Volksmusik

Die wichtigsten Erscheinungsformen sind Volkslied und Volkstanz. Charakteristisch ist die Bindung an einen bestimmten Raum und eine bestimmte Region, die mündliche Überlieferung ohne Noten und das gleichzeitige Zusammenfallen von Darbietung und Erlernen. Die Volksmusik ist eine massenhafte Musizierart, die wegen der auf eine industrielle Massenproduktion ausgerichtete Lebensweise und der Trennung von Arbeit und Freizeit von der populären Musik abgelöst worden ist.

Bei uns bezieht sich der Begriff „Volksmusik“ auf diejenigen Formen des Musizierens, die in der Musikpraxis der Bauernschaft und der dörflichen Gemeinschaften ihren Ursprung haben; sie dienten der Bewältigung aktueller Lebenssituationen (z. B. als Lied zur Arbeit) und waren ein wesentlicher Faktor des gruppengebundenen Lebens (Tanz, Fest, Brauchtum, etc.).

Sie bildet einen unmittelbaren Spiegel der bäuerlichen Lebensweise, eingebunden in das alltägliche Leben und die rituellen Feste – daher nennt man sie „Gebrauchsmusik“. Dies führte zu einer enormen Formenvielfalt, weil die schriftlose Weitergabe von Generation zu Generation mit der Bildung verschiedener Varianten ein und desselben Liedes verbunden war. Durch die historische Veränderung der Lebensweise erhält diese Musik immer wieder neue Anstöße für seine Entwicklung.

Für die Ausführung der instrumentalen Volksmusik werden sowohl spezifische Volksmusikinstrumente (Fiedel, Akkordeon, Dudelsack u.a.) als auch Violine, Klarinette, Klavier u. a. verwendet.

Volkstümliche Musik

Dieser im deutschsprachigen Raum sehr bedeutende Musikstil wurde aus kommerziellen Gründen (Sendungen im Rundfunk, Verkauf der Tonträger, Konzerte, ...) als Gegengewicht zur jugendorientierten Rock- und Popmusik in den vergangenen Jahrzehnten entworfen und verstärkt. Das Wort „volkstümlich“ soll auf einfache, leicht verständliche musikalische Strukturen verweisen und gleichzeitig eine Abgrenzung von der echten, ursprünglichen Volksmusik ermöglichen. Ausgangspunkt für die volkstümliche Musik ist die alpenländische Volksmusik und die Tanzmusik des 19. Jahrhunderts (Polka, Marsch, Walzer).

Die Beliebtheit der volkstümlichen Musik führte zu jährlichen Wettbewerben wie der Grand Prix der Volksmusik und volkstümliche Hitparaden sowie regelmäßige Sendungen im Fernsehen und Rundfunk. Besonders beliebt wurde die Sendereihe Musikantenstadl mit Karl Moik; gleichzeitig erweiterte sich die Vielfalt an Stilen: In den Sendungen spannt sich der Bogen vom Musical bis hin zur Operette und Schlager.

Typisch ist neben kleinen Bläsergruppen die Kombination von Instrumenten der Volksmusik (Akkordeon, Geige, etc) und der Popmusik (Schlagzeug, Keyboard, E-Gitarre). Bedeutend waren die Original Oberkrainer, heute sind Stefanie Hertel, Patrick Lindner, die Wildecker Herzbuben und die Kastelruther Spatzen sehr bekannt; die Zillertaler Schürzenjäger verbinden Volksmusik mit Rockmusik.

